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Drei Kandidierende haben sich
am 13. Juni der Ersatzwahl um
denvakantenThalwilerGemein-
deratssitz gestellt.Weil niemand
von ihnen das absolute Mehr er-
reicht hat, kommt es am 26. Sep-
tember zu einem zweitenWahl-
gang. Nun ist klar: Von den drei
Kandidierenden des erstenWahl-
gangs werden höchstens zwei
noch einmal antreten.

Die Parteilose Franziska Zibell
(30) hat bereits am 13 Juni ange-
kündigt, dass sie sich dem zwei-
ten Wahlgang stellen will. Die
Raumplanerin hat mit Abstand
am meisten Stimmen erreicht,
nämlich 2109.Das absoluteMehr
hat sie um lediglich 50 Stimmen
verpasst.

Bessere Chancen für 2022
Der Zweitplatzierte,Verkaufslei-
terGregor Süssli (43), nimmt sich
dagegen selbst aus demRennen,
wie seine Partei mitteilt. Er hat
im ersten Wahlgang 1256 Stim-

men erzielt. Die Partei argumen-
tiert, sie sei bei der Analyse des
ersten Wahlgangs zum Schluss
gekommen, «dass die Thalwile-
rinnen undThalwiler offensicht-
lich einer jungen, links-grünen
Frau gegenüber einer bürgerli-

chen, auf das finanzielle Wohl
der GemeindeThalwil und einer
dienstleistungsorientierten
Schule ausgerichteten Politik von
Gregor Süssli denVorzug geben».

Wie die Parteiweiter schreibt,
akzeptiert sie diesen Entscheid

– es gelte einzusehen, «dass auch
ein zweiter Wahlgang die Stim-
mungslage in der Bevölkerung
kaum zu ändern vermöchte».
Gleichzeitig sei sie nach wie vor
der Meinung, dass Gregor Süss-
li eine «echte Bereicherung des
Gemeinderats» darstellen wür-
de. Darum hat sie ihn bereits für
die Gesamterneuerungswahlen
vom kommenden Frühling als
Kandidaten für den Gemeinde-
rat nominiert. Offenbar rechnet
sich die SVPdafür bessere Chan-
cen aus.

Weitere Kandidaturen?
Noch nicht entschieden, ob er
sich für den zweiten Wahlgang
noch einmal zurVerfügung stellt,
hat sich der zweite Parteilose,
MarcelWeber (67). Der ehemali-
ge Chefarzt war am 13. Juni der
dritte Kandidat und hat 918
Stimmen geholt. Er sagt auf An-
frage dieser Zeitung, erwerde die
Situation überdenken.

Für den zweitenWahlgang kön-
nen sich neben den bisherigen
auch neue Kandidierende ins
Spiel bringen. Ein Vorverfahren
mit zwei Fristen gibt es gemäss
dem Gesetz über die politischen
Rechte nicht, das heisst, der
zweiteWahlgang findet mit lee-
renWahlzetteln statt.

Laut Pascal Kuster, Gemein-
deschreibervonThalwil,wird die
Gemeinde ein Beiblatt verwen-
den, auf dem die Namen der be-
kannten Kandidierenden aufge-
führt werden. «Für die Aufnah-
me auf das Beiblatt setzt die
Gemeinde eine siebentägige Frist
an, welche amtlich publiziert
wird.» Daswerde voraussichtlich
Ende Juni der Fall sein.

Keine stilleWahl
Eine Wahl wird gemäss Gesetz
über die politischen Rechte üb-
rigens auch stattfinden, wenn
nur Franziska Zibell kandidieren
sollte. «Die stille Wahl ist im

zweiten Wahlgang explizit aus-
geschlossen», sagt Kuster. Das
Prozedere kann damit auch nicht
beschleunigt werden. Denn die
Gemeinden sind angehalten, ihre
Wahlen und Abstimmungen
wenn möglich an einem eidge-
nössischen oder kantonalenAb-
stimmungstermin durchzufüh-
ren.Der nächste solche ist der 26.
September.

Nötig ist die Ersatzwahl,weil
der langjährige Gemeinderat Ri-
chard Gautschi (parteilos) Ende
Januar seinAmt aus gesundheit-
lichen Gründen abgegeben hat.
Seither amtet der Infrastruk-
turvorstand David Brüllmann
(Dorfverein Gattikon) interimis-
tisch als Bereichsverantwort-
licher Planung und Bauwesen.
Laut Kuster wird ihm, wo mög-
lich, durch Behörden und Ver-
waltung Unterstützung ange-
boten.

Sibylle Saxer

SVP zieht ihren Kandidaten zurück
Exekutiv-Ersatzwahl in Thalwil Gregor Süssli (SVP) hat im Rennen um den vakanten Gemeinderatssitz
am zweitmeisten Stimmen geholt. Dennoch verzichtet er auf den zweitenWahlgang.

Franziska Zibell (parteilos) will am 26. September zum zweiten Wahlgang
antreten, Gregor Süssli (SVP) dagegen nimmt sich aus dem Rennen.
Noch nicht entschieden hat sich Marcel Weber (parteilos). Fotos: PD

Thomas Schär

Die Sonne am See, der Biergar-
ten des Romantik-Seehotels
Sonne Küsnacht, ist eine Insti-
tution an der Zürcher Goldküste.
Von der besonderen Atmosphä-
re unter den Baumkronen und
direkt amWasser hat sich offen-
sichtlich auch der Sternekoch
Heiko Nieder inspirieren lassen.
Der Koch des Jahres 2019 hat ein
neues Food-Konzept für das
idyllische Gartenrestaurant ge-
staltet.

Nieder ist nicht der erste pro-
minente Name aus der heimi-
schen Spitzengastronomie, der
hier für die Gestaltung des Me-
nüplans verantwortlich zeichnet.
Bereits imvergangenen Jahrwar-
tete der Biergarten des Hotels
Sonne mit einer regional abge-
stimmten Karte auf. Konzipiert
wurde diese von den beiden Zür-
cher Szene-GastronomenNenad
Mlinarevic und Valentin Diem.
In deren kulinarische Fuss-
stapfen tritt jetzt also der mit
zwei «Michelin»-Sternen und
19 «Gault Millau»-Punkten be-
dachte Spitzenkoch Heiko Nie-
der, hauptberuflich Culinary Di-
rector im Zürcher Luxushotel
The Dolder Grand. Als solcher
trägt er die Gesamtverantwor-
tung für die Gastronomie des
Fünfsternhotels.

Spontane Zusage
Auf der überarbeiteten Karte des
Küsnachter Selbstbedienungslo-
kals finden sich ab dieser Saison
nur Gerichte, die Nieder selbst
für seine Familie und Freunde
kocht und gern isst, wie der
49-Jährige erklärt. GrossenWert
legt der gebürtige Hamburger
auf ein breites Menüangebot für
Familien und auf vegane Gerich-
te. ZudemkommenNieders Spe-
zialitäten zum Mitnehmen aus
dem Dolder Grand, das Back-

hendl, die Currywurst und die
Asia-Spareribs, mit angepasster
Rezeptur auf die Speisekarte in
der Sonne am See.

Mit seinemTeamhabeNieder
begonnen,verschiedene Rezepte
auszuprobieren, frische Produk-
te zu suchen und die neue Karte
zu gestalten, erzählt Catherine
Julen Grüter, die zusammen mit
ihrem Mann René das Roman-

tik-Seehotel Sonne leitet. Die bei-
den hatten Nieder im vergange-
nen Jahr für die Aufgabe ange-
fragt. Und dieser hatte spontan
zugesagt.

Altbewährtes bleibt
Nieder reizte insbesondere die
Herausforderung, neue Rezepte
für den traditionsreichen Bier-
garten zu entwickeln: «Diese

Aufgabe ist fundamental anders
als mein aktueller Aufgabenbe-
reich im Dolder Grand.» Die Re-
zeptur der Gerichte und die Ge-
gebenheiten vor Ort seien völ-
lig anders und damit sei auch
die Herangehens- und Zube-
reitungsweise «eine total ande-
re, als ich es mir sonst gewöhnt
bin». Unterstützung erhielt Nie-
der von André Wehrstedt, sei-

nem langjährigen Souschef
im The Restaurant im Dolder
Grand. Dieser war massgeblich
an der Erstellung der Rezep-
te sowie der Einarbeitung der
Mitarbeitenden vor Ort in Küs-
nacht beteiligt. Neben der neu-
en Karte sorgt eine Auswahl an
regionalen und nationalen Soft-
drinks und Bieren oder Rosés
für Abkühlung.

Man werfe aber nicht alles über
denHaufen, erklärt Julen Grüter.
Angebote, die bei den Gästen
schon bisher gut ankamen, etwa
die Glaces aus der Region und
das erneuerte Getränkesorti-
ment, werde man beibehalten.
Geblieben sind zudem Klassiker
wie die Küsnachter Kalbsbrat-
wurst von der Metzgerei Ober-
wacht, Flammkuchen und die
Fischknusperlimit hausgemach-
ter Tartarsauce.

Heiko Nieder und sein Team
hätten jeden einzelnen Punkt auf
der Karte getestet, betont Cathe-
rine Julen Grüter. Es habe imVor-
feld sogar eigens ein Bratwurst-
Tasting gegeben. Insgesamt habe
Heiko Nieder bei den Gerichten
sehr vielWert auf den Spassfak-
tor gelegt.

Niederwill gelegentlich selbst
in der Küche des Biergartens ste-
hen und sicherstellen, «dass die
Qualität aufrechterhaltenwird».
Und noch eine frohe Kunde für
alle Gäste des Gartenrestaurants
in Küsnacht: Eine zeitliche Be-
grenzung der Zusammenarbeit
mit dem Starkoch an den Ufern
des Zürichsees ist nicht vorge-
sehen.

Sternekoch zaubert jetzt
auch in Küsnacht Gerichte
Garten des Hotels Sonne Der Starkoch aus dem Zürcher Dolder Grand hat für
das Gartenrestaurant des Romantik-Seehotels Sonne in Küsnacht die Speisekarte überarbeitet.

Heiko Nieder im Gartenrestaurant Sonne am See: Der Spassfaktor bei der Ausarbeitung der neuen Kulinarik stand an erster Stelle. Foto: PD

«Diese Aufgabe
ist fundamental
anders alsmein
aktueller
Aufgabenbereich
imDolder Grand.»

Heiko Nieder
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